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Bekanntmachung.
Am 4. September d. Js. wird die

hieſige Stadt mit verſchiedenen Truppen
teilen bequartiert werden.

Die quartierleiſtungspflichtigen Hausbeſitzer
insbeſondere nachſtehender Straßen:

Lauchſtedterſtraße, Moltkeſtroße, Bismarck-
ſtraße, Teichſtraße, Gartenſtraße, Clobigkauer-
ſtraße, Eiſenbahnſtraße, Luiſenſtraße, Stein-
ſtraße, Annenſtraße, Friedrichsſtraße, verl.
Friedrichsſtraße, roter Brückenrain, Nordſtraße,
Parkſtraße, Halleſche Straße, Wilhelmsſtraße,
Seffnerſtraße, Poſtſtraße, Dammſtraße, Karl-
ſtraße, Weiße Mauer, Lindenſtraße, Bahnhofs
ſtraße, am Bahnhof, Marienſtraße, Weißen
felſerſtraße, Naumburgerſtraße, Roonſtraße,
Blumenthalſtraße, Leungerſtraße, Oberbreite-
ſtraße, Schmaleſtraße, Kreuzſtraße, Breiteſtraße,
Vorwerk, Saalſtraße, Hüterſtraße, a. d. Geiſel,
Roßmarkt, Seitenbeutel, gr. Sigxtiſtraße,
kl. Sixtiſtraße, Sixtiberg, Margaretenſtraße,
v. d. Sixtitor, Markt, Preußerſtraße, Jo-
hannisſtraße, Oberaltenburg, Weinberg, Mühl-
berg, Hälterſtraße, Georgſtraße
fordern wir hierdurch auf, die erforderlichen
Quartiere und Stallungen bereit zu halten.

Die Anzahl der einzuquartierenden Mann-
ſchaften und Pferde wird den betr. Hausbe-
ſitzern bezw. Stellvertretern noch mitgeteilt
werden.

Ausmietungen können nur in den dringend
ſten Fällen übernommen werden und ſind
bis ſpäteſtens 31. Auguſt d. Js. Vormittags
im Militärbureau Rathaus 2 Treppen anu-
zumelden.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1908.
Die Einquartierungs Deputation

des Magiſtrats. (1758
Bekanntmachung.

Die Ortsvorſtände der rentenpflichtigen Ge
meinden des hieſigen Kreiskaſſenbezirks werden
aufgefordert,
n

en

„Nicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

24] [Nachdruck verboten.
Sie gab zu, daß ihr Ernſt vor ſeiner Ver

heiratung den Hof gemacht, behauptete aber,
daß ſie Frau Maecallan nie den geringſten
Grund zur Eiferſucht gegeben. Auch ſie be-
hauptete, daß ſie mit Frau Macallan über
kosmetiſche Mittel geſprochen.

Herr Dexter endlich verteidigte den Ange-
klagten aufs wärmſte: es ſei eine Schmach,
ihn überhaupt zu verdächtigen. Frau Macallan
ſei eine Dichterin geweſen keines Sterblichen
Liebe hätte je ihre ſenſitive, ſelbſtquäleriſche
Natur befriedigt. Jn ihrer Empfindſamkeit
habe ſie Kleinigkeiten die andere nicht einmal
bemerkt haben würden, als ſchweres Unglück
aufgefaßt. Aus ſeiner Ausſage und dem
darauffolgenden Kreuzverhör konnte ich ent
nehmen, daß Dexter ſeine eigene Theorie über
den Tod der Frau Macallan hatte, ſowie das
offenbar Frau Beanly nicht hoch in ſeiner
Achtung ſtand,

Den Hauptausſchlag für das Verdikt des
Gerichtshofes gab jedoch die Verleſung der
Briefe und des Tagebuches, die bei der Haus
ſuchung vom Polizeikommiſſar beſchlagnahmt
worden waren.

Aus den Briefen, die zum Teil an die
Verſtorbene, zum Teil an den Angeklagten ge
richtet waren, ging mit Sicherheit hervor, daß
r Leben beider ein äußerſt unglückliches

ar.

Der letzte der zur Verleſung kommenden

Briefe war von Damenhand und nur mit

1. die Rentenbankrenten-
2. die DomänenrentenHeberollen

zur Feſtſetzung für das Etatsjahr 1909 bis
ſpäteſtens zum 15. September d. Js.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe
Boten auf Koſten der Säumigen an die
unterzeichnete Kaſſe einzuſenden.

Die Beſtimmungen in den 8 17 und 20
der Rentenbank Jnſtruktion vom 13. März
1851, nach welchen von den Magiſtraten
bezw. Ortsvorſtehern bei jeder ſtattgehabten
Beſitz Veränderung rentenpflichtiger Grund
ſtücke ein Umſchreibungsprotokoll an die
unterzeichnete Kaſſe einzureichen war, ſind
dahin geändert, daß es künftig der Ein-
reichung von Umſchreibungs-Protokollen nur
in ſolchen Fällen bedarf, in denen die
Rentenpflicht der veräußerten Grundſtücke im
Grundbuche nicht eingetragen ſteht.

Die Einſendung der Umſchreibungsprotokolle
iſt ebenfalls bis zum oben genannten Termine
zu bewirken, und werden Formulare nach wie
vor von der unterzeichneten Kaſſe verabfolgt.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1908.
Königliche Kreiskaſſe.

Gelbke.

Nach König Eduards Beſuch.
Wenn auch König Eduard nur ganz kurze

Zeit in Cronberg und JIſchl geweilt hat, ſo
darf man doch wohl ſagen, daß ſeine Beſuche
allenthalben aufmerkſam verfolgt ſind. Die
Gerüchte, die ſeit Jahren über Verſtimmungen
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und ſeinem könig-
lichen Onkel verlautbar wurden, ſind ver
ſtummt. Schneller als wie man erwartet
hatte, fanden Begegnungen zwiſchen ihm und
unſerem Kaiſer ſowie dem öſterreichiſchen
Herrſcher ſtatt. Jn Cronberg hatte er ſogar
die preußiſche Huſarenuniform angelegt, man
ſagt, daß Kaiſer Wilhelm ſelbſt über die Auf
merkſamkeit überraſcht geweſen ſei. Der Er
folg der Zuſammenkünfte iſt unbedingt der,
daß die offenbar von ſlaviſcher Seite in

einem Vornamen unterzeichnet. Er lautete:
„Mein armer Ernſt, welch grauſames Schick

ſal hat uns getroffen Mein Herz zieht ſich
ſchmerzlich zuſammen, wenn ich daran
denke, daß Jhr Leben dieſem elenden Weibe
gewidmet iſt. Wenn wir beide Mann und
Frau geworden wären, wie ſollte es meine
Lebensaufgabe geweſen ſein, dem beſten uud
edelſten der Männer die irdiſche Glückſeligkeir
zu bereiten. Aber wir müſſen uns in Ruhe
dem Unvermeidlichen fügen. Wir ſind ge
ſchieden für dieſes Leben, geſchieden durch
Umſtände, die wir beide betrauern, die wir
aber reſpektieren müſſen. O, mein Ernſt, es
gibt auch noch jenſeits eine Welt. Dort
werden unſere Seelen nebeneinander fliegen
und in eine ewige, himmliſche Umarmung
zerfließen, in eine Entzückung, welche uns auf
Erden nicht gegönnt ward. Weshalb
mußten Sie auch dies Weib heiraten?
Tröſten Sie ſich mit mir durch den Gedanken
an unſere Vereinigung nach dem Tode. Ver
brennen Sie ſofort dieſen eilig hingeworfenen
Brief und denken Sie recht oft an Jhre
Helena.“

Schon bei der Verleſung der Briefe war
der Angeklagte im höchſten Grade erregt
geweſen; als aber nunmehr auf den Vor-
ſchlag eines Richters das Tagebuch verleſen
werden ſollte, um die Perſönlichkeit der
Schreiberin feſtzuſtellen, proteſtierte er mit
lauter Stimme dagegen, dieſer Proteſt blieb
erfolglos,

Dienſtag, den 18. Auguſt 1908.

England hervorgerufene Hetze gegen Deutſch
land durchkreuzt iſt und der vermeintliche
Gegenſatz zwiſchen England und Oeſterreich
nicht beſteht nicht beſeitigt iſt. Erfreulicher-
weiſe ſteht der offizielle Beſuch König Eduards
in Berlin in naher Ausſicht.

Politiſche Ueberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Seine Majeſtät der Kaiſer und die kaiſer-
liche Familie nahmen heute vormittag am
Gottesdienſt in der Schloßkapelle zu Wilhelms
höhe teil. Zur Frühſtückstafel waren ge-
laden der Kommandierende General
Freiherr von Scheffer-Boyadel und Ge
mahlin, Jntendant
landesgerichtsdirektor

Graf Bylandt, Ober-
Dr. Sommer und

Paſtor Armbröſter. Am Sonnabend abend fand
auf Wunſch des Kaiſers Tafelmuſik im
Schloſſe ſtatt, die von dem Quartett Foyge
ausgeführt wurde, das während der Sommer-
ſaiſon in Wilhelmshöhe konzertiert. Prinz
Adalbert iſt geſtern auf zwei Tage zu
Beſuch eingetroffen. Der Kaiſer wird,
wie die „Kieler Neueſt. Nachrichten“ aus
beſter Quelle erfahren, von Mitte November
bis Mitte Dezember auf der Jnſel Wight
weilen.

Der Wohnſitz und die Hofhaltung des
Prinzen Auguſt Wilhelm von
Preußen iſt jetzt, wieder nach Potsdam ver-
legt worden. Bis zu ſeiner vorausſichtlich
am 22. Oktober, dem Geburtstag ſeiner
kaiſerlichen Mutter, ſtattfindenden Hochzeit
mit der Prinzeſſin Alexandra Viktoria zu
Schles wig-Holſtein nimmt der Prinz im
Kabinettshaus Wohnung, um dann die in
zwiſchen umgebaute Villa Liegnitz in der
Sansſouci Allee zu beziehen.

Die Zeppelin- Begeiſterung im deutſchen
Volke hält an. Bei den einzelnen Sammel-
ſtellen mehren ſich die Eingänge von Tag zu
Tag. Es iſt eine Luſt, in einer Zeit zu leben,

Die wichtigſten Stellen daraus ſind die
folgenden es ſei bemerkt, daß die erſte etwa
ein Jahr vor dem Tode der Frau Macallan
datiert iſt.

„Heute mit der Morgenpoſt Nachrichten, die
einen überwältigenden Eindruck auf mich
machten. Helenas Gatte ſtarb vor zwei
Tagen am Herzſchlage. Sie iſt frei meine
geliebte Helenga iſt frei! Und ich

Jch bin an meine Frau gefeſſelt, mit der
ich in keinem einzigen Punkt in Ueberein-
ſtimmung lebe. Helena iſt für mich ver-
loren, durch meine eigene Schuld. Ahl! Jetzt
erſt habe ich die Macht der Verſuchung kennen
gelernt, und wie leicht das Verbrechen ihr
folgen möge. Wenn ich an meine Lage
denke, möchte ich wahnſinnig werden.“

J

„Von allen Torheiten, die ein Mann be
gehen kann, iſt die größte, auf Antrieb eines
andern zu handeln. Jch tat dies, indem ich
das unglückliche Geſchöpf heiratete, das nun
mein Weib iſt.“

2

„Und nun ſteht das Weib, dem ich dies
Opfer gebracht, zwiſchen mir und meiner
Helena meiner Helena, nun frei und
ledig, den Mann, der ſie anbetet, mit allen
Schätzen ihrer Liebe zu beglücken

2

„Letzte Nacht träumte mir, mein armes
Weib wäre tot. Der Traum war ſo leb
haft, daß ich aus dem Bett ſprang, die Türe
ihres Zimmers öffnete und horchte.

Jhr ruhiges, regelmäßiges Atmen war

Mädchen

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

148. Jahrgang,

in der die Nation ſich einen idealen Schwung
gegeben hat, wie er ſchon lange nicht da war.
Einen vorzüglichen Ausdruck gibt dieſer
Stimmung die Wochenſchrift „Der Deutſche
indem ſie ſchreibt Der alte Niebuhr ſchildert
das köſtliche Gefühl, das einen ergreift, wenn
einmütig das ganze Volk zum Kriege zieht:
es ſei einem ſo fromm und ſtark zu Mute
und Hoch und Gering beſeele derſebe brüderliche
Gedanke. Etwas ähnliches zittert in dieſen
Tagen durch unſere Nation. Als der Ge-
witterſturm in Echterdingen Zeppelins Luft
ſchiff packte und das böſe St. Elmsfeuer den
Ballon im Flamentod verzehrte, da ſtand
unſerem Volke einen Moment der Atem ſtill.
Es war wie ein ungeheurer Frevel, ganz
Deutſchland angetan, ein Frevel, der nur
durch ſofortige Mobilmachung zurückzuweiſen
war. Und mit elementarer Wucht brach das
Gefühl der Einheit der Nation mit ihren

Repräſentanten durch. Wie 1813 Hoch und
Gering ſein Scherflein brachte, der König
ſeinen letzten goldenen Teller und das

aus dem Volke ſein Blond-
verkaufte, ſo ſtrömt jetzt in Maſſen

das Volk zum Opferteller: hie Gold
für Aluminium, helft unſerem Zeppelin
So ſchnell wie die Stichflamme in Echter
dingen emporzuckte, ſo ſchnell lohte auch
deutſcher Jdealismus empor. Jm Handum-
drehen wuchſen die Beiträge aus den Scheck-
büchern der Millionäre und den Geldern der
Mittel- und kleinen Stände zu Bergen, in
wenigen Tagen hatte Zeppelin Goldes genug,
um für das eine zertr. n merte Luftſchiff drei,
ja vier neue zu bauen. Horcht her, ihr Völker
ringsum, und merkt wohl auf: die Kraft, die
jetzt im Spiele wirkt, würde ſich vertauſend-
fachen, wenn blutiger Ernſt es geböte! Das
iſt das Große und Herrliche in dieſen Tagen,
daß in ihnen ſo mancher den Glauben an
die Nation wiederfindet. Ein und dasſelbe
Gefühl beſeelt Fürſt und Volk, Herr und
Knecht. Der erträumte Heerruf von Döberitz,
das deutſche Sturmlied in Hamburg, die

deutlich hörbar in der Stille der Nacht. Sie
lag in tiefem Schlummer. Jch ſchloß die
Türe wieder, zündete ein Licht an und las.
Helena belebte mein ganzes Sein, und ich
mußte mir Mühe geben, meine Aufmerkſam-
keit auf das Buch zu heften. Alles andere
war aber beſſer als ins Bett zurückzukehren
und vielleicht zum zweitenmal zu träumen,
daß ich frei ſei.

Welch ein Leben führe ich! Und welch
ein Leben führt ſie! Wenn das Haus in
Flammen ſtände, möchte ich wohl wiſſen, ob
ich einen Verſuch machen würde, mein Leben
zu retten, oder das ihre.“

haar

„Helena beſucht uns! Sie ſchreibt: „Jch
komme als Schweſter, Ernſt oder gar
nicht. Jch werde nicht vergeſſen ver-
geſſen Sie es ebenfalls nicht daß ich
mit Erlaubnis Jhrer Gattin komme.“ O,
wenn ich ſie nur ſehen kann! Alles andere
will ich gern entbehren!“

4

„Ein neues Unglück! Meine Frau iſt
krank geworden. Grade zu der Zeit, in
welcher Helena erwartet wurde, nötigte ſie
eine rheumatiſche Erkältung, das Bett zu
hüten. Jch muß aber geſtehen, daß ſie ſich
bei dieſer Gelegenheit ſehr liebenswürdig be-
nommen. Sie ſchrieb an Helena, daß durch
den kleinen Zwiſchenfall der Beſuch von
Verwandten nicht aufgeſchoben werden dürfe,
und daß es daher bei dem feſtgeſetzten Tage
der Ankunft bleiben müſſe.

(Fortſetzung folgt.)
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jauchzende Hilfsbereitſchaft nach Echterdingen

das ſind alles brauſende Akkorde aus der
gleichen Grundſtimmung. Lieb Vaterland,
magſt ruhig ſein.

Rußland.
Petersburg, 15. Aug. Die unfreund

lichen Aeußerungen der ruſſiſchen Preſſe über
die deutſche Politik dauern fort. Heute be-
ſchuldigten die Zeitungen Deutſchland der
Lancierung ſalſcher Nachrichten, die Rußland
und Frankreich in Konſtantinopel zu ſchädigen
geeignet ſeien.

Marokko.
Tanger, 15. Aug. Einer Meldung zu

folge ſoll Mulai Hafid ernſtlich erkrankt
ſein.

Cokales.
Merſeburg, 17. Auguſt.

Jhre Königlichen Hoheiten der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin trafen
am Sonnabend Abend 8 Uhr 25 Min. in
Schkopau mittelſt Automobil ein, um aber-
mals bei dem Hofmarſchall Exzellenz von
Trotha Beſuch abzuſtatten. Die Abfahrt
war von Bregenz reſp. Nürnberg aus erfolgt.
Jn Merſeburg hatte ſich, trotzdem die Durch-
reiſe geheim gehalten worden war, ein zahl
reiches Publikum an der Halleſchen Straße
angeſammelt, um das hohe Paar zu er-
warten und zu begrüßen. An der Wilhelm
ſtraße beſtieg ein hieſtger Gendarmerie-Wacht-
meiſter das kronprinzliche Automobil, um
ihm den Weg durch die Wilhelm- und Karl-
ſtraße ſowie Weiße Mauer nach der Halleſchen
Straße zu weiſen, weil wegen der Unterführungs-
bauten bei der Eiſenbahnkreuzung zur Zeit
ein Umweg gemacht werden muß. Jn
Schkopau waren der hieſige Gendarmerie-
Oberwachtmeiſter und ein Wachtmeiſter
ſtationiert. Geſtern früh promenierten die
hohen Herrſchaften im Schloßpark und ſetzten
um 11 Uhr 5 Min. vormittags die Weiter-
reiſe über Halle nach Potsdam fort und zwar
zunächſt in Begleitung Jhrer Erzellenzen
Hofmarſchall von Trotha und Gemahlin.
Außerdem begleitete die Hofdame Fräulein
von Trotha das kronprinzliche Paar auf der
ganzen Reiſe. Das zweite Automobil mit der
Begleitung erlitt vor Merſeburg in der Nähe
der Kaſerne am Sonnabend Abend Reifen-
defekt, konnte aber nach 10 Minuten wieder
weiter fahren. Am Sonntag wurde von hier
neuer Benzinvorrat beſorgt. Der Kronprinz
lenkte wie früher das Automobil ſelbſt und
zwar verſteht er offenbar ſehr gut damit um-
zugehen, man ſagt, daß er ſogar Schwielen
in den inneren Handfläwen davon habe; im
Bregenzer Walde ſoll er 18 Gemsböcke erlegt
haben, mit großer Luſt liege er dem Waid
werke ob, ſtundenlang durchſtreife er allein
die Wälder, ja erſt nach 10, 12 oder 18
Stunden wiederkommend.

von Buſſe- Zſchortau. Jm Anſchluß
an unſern kürzlichen Bericht über den 80.

Militäriſche Hetrachtungen

über die Motorluftſchiffahrt.
Die neueſten Erfolge auf dem Gebiet der

Motorluftſchiffahrt laſſen es angezeigt er
ſcheinen, ausführlicher auf den militäriſchen
Wert eines Motorluftſchiffs einzugehen. Jn
vorliegendem Aufſatz ſoll verſucht werden, die
Verwendung dieſes. neueſten Kriegsmittels
unter Berückſichtigung der drei beſtehenden
Syſteme von Motorluftſchiffen in einer
auch dem Laien verſtändlichen Weiſe zu be-
ſprechen.

Zur Charakteriſtik der drei Luftſchiffſyſteme
ſei kurz erwähnt, daß man dieſelbe mit „ſtarr“,
„halbſtarr“ und „unſtarr“ bezeichnet.

Es iſt zu erwähnen, daß jedes Luftſchiff
mit eigener Bewegungskraft einen Winddruck
auszuhalten hat. Dieſer Winddruck wird be-
grenzt durch die Größe ſeiner Selbſtbewegung
und ſeiner Form. Jedes Luftſchiff hat nur
ſoviel Winddruck zu überwinden, wie ſeine
Eigengeſchwindigkeit hervorruft. Es iſt alſo
nicht wie meiſt angenommen wird die
ſtärkere oder geringere Windkraft das Maß
dafür, welchen Winddruck das Motorluftſchiff
zu überwinden hat; die Stärke des Wind-
druckes kommt alſo nicht in Betracht. Die
ſtändige Erhaltung der Form des Luftſchiffes
iſt für die Aufrechterhaltung der Eigenbe-
wegung unbedingt erforderlich. Die oben er
wähnten Bezeichnungen „ſtarr“, „halbſtarr“,
„unſtarr“ geben uns die Arten der Formen
der beſtehenden Luftſchifffyſteme an, und
zwar: 1. Starres Syſtem, dargeſtellt durch
das Luftſchiff des Grafen Zeppelin. Es iſt
ein ſtarres, mit Stoff überſpanntes Metall
gerippe, welches die Ballonhülle der Länge
nach umgibt und dieſe dadurch in der Längs

Geburtstag des Herrn Majors a. D. von
Buſſe-Zſchortau, dem Präſidenten

präſident der Provinz Sachſen, Exzellenz
Hegel und andere hochgeſtellte Herren dem

haben. Se. Majeſtät der Kaiſer haben ihm
den Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen-
laub und Schwertern, der Herzog von Sachſen-
Koburg und Gotha den erneſtiniſchen Haus
orden mit dem Komthurkreuz verliehen.

Perſonalnachricht. Dem Regierungs-
baumeiſter des Hochbaufaches Hiecke hier-
ſelbſt, iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem
Staatsdienſte erteilt worden.

Verein ehem. Artilleriſten für Merſe
burg und Umgegend. Am Sonntag den
16. d. Mts. feierte der Verein in dem Reſtau.
rant „Neues Schützenhaus, Bürgergarten“
ſein diesjähriges Sommerfeſt. Anfangs,
von ſchönem Wetter begünſtigt, nahm das in
allen Teilen gut vorbereitete Feſt einen ſchönen
Verlauf. Der gegen 6 Uhr einſetzende
Regen beeinträchtigte zwar die Veranſtaltungen
im Garten, vermochte jedoch auf die Stim
mung der Feſtteilnehmer nur einen weſent
lich geringer Einfluß auszuüben, da die
ſchönen Räume und vor allem der neuerbaute
Saal im „Neuen Schützenhaus“ in ſolchen
Fällen beſonders geeignet ſind, ein derartiges
Feſt bequem fortſetzen zu können. Neben
einem Preiskegeln für Damen, Preisſchießen
für Herren, Kinderbeluſtigungen verſchiedener
Art, fand auch eine Verloſung von Gegen
ſtänden ſtatt. Gegen 7 Uhr wurden unter
die Kinder Brötchen und Würſtchen verteilt.
Dann erfolgte der Aufſtieg eines Rieſenluft-
ballons „Modell Zeppelin“. Mit Eintritt
der Dunkelheit wurde eine Kinderfackelpolonaiſe
arrangiert. Hierauf folgte eine Anſprache des
Vereinsvorſitzenden, Herrn General Kom-
miſſions Sekretärs Eichardt. Jn ſeiner gut
durchdachten, wohlvorbereiteten Rede wies
Herr Eichardt auf die Gedenktage in der
Deutſchen Geſchichte des Monats Auguſt hin,
insbeſondere auf den 16. Auguſt 1870 und
ermahnte die Eltern, ihre Kinder in Liebe
und Treue zu König und Vaterland zu er
ziehen. Die unerſchütterliche Liebe und felſen-
feſte Treue zu Kaiſer und Reich wurde aufs
neue gelobt durch ein dreifaches Kaiſerhoch,
in welches alle Anweſenden kräftig einſtimmten.
Hieran ſchloß ſich ein großes Prachtfeuerwerk,
welches bei vielem Jntereſſe eine herrliche
Wirkung hervorrief. Gegen 9 Uhr begann
der bei Vielen erſehnte Ball, welcher die
Vereinsmitglieder und erſchienenen Gäſte noch
lange in fröhlicher Stimmung zuſammenhielt.
Die Muſik, von der hieſigen Stadtkapelle,
wurde mit großem Fleiß und Akkurateſſe ge
ſpielt. Allen, die zur Verſchönerung des
Feſtes betgetragen haben, ſei an dieſer Stelle
herzlichſt gedankt.

Die Außerkursſetzung der 50 Pfg.
Stücke der älteren Geprägeform mit der
Wertangabe „50 Pfennig“ ſoll nach neueſter

achſe verſteift. 2. Unſtarres Syſtem (Major
v. Parſeval), beſteht aus einem oder auch
mehreren beſonderen Luftſäcken, Ballonetts ge-
nannt, die in die Ballonhülle eingeſetzt ſind
und mittels Ventilator von der Gondel aus

mehr oder weniger mit Luft gefüllt werden
können, je nachdem die Ballonhülle durch
Höhenveränderung, Temperaturwechſel uſw.
mehr oder weniger Gas verloren hat, ſodaß
ſtets das in der Ballonhülle fehlende Gas
durch die entſprechende Menge in das Ballonett
gepumpte Luft erſetzt wird. 3. Halbſtarres
Syſtem. Das deutſche Militärluftſchiff und
die franzöſiſchen Lebaudy Luftſchiffe. Wird
nun eine mit Ballonetts verſehene Ballon-
hülle außerdem noch zur Erhöhung der Ver-
ſteifung der Längsachſe des Luftſchiffes mit
einer unter der Bauchfläche der Ballonhülle
angebrachte und mit letzterer verſchnürte
wagerechte Grundfläche verbunden, die aus
leichten Metallrohren und einem Stoffüberzug
hergeſtellt wird, ſo erhält man eine Ver-
bindung der beiden vorgenannten Syſteme
und bezeichnet dieſe als „halbſtarr“.

Die Verwendbarkeit lenkbarer Luftſchiffe für
Kriegszwecke wird immer noch von vielen
Seiten angezweifelt, jedoch iſt die Notwendig-
keit, auch den Luftozean in den Bereich der
militäriſchen Machtſphäre einzuziehen, wohl
kaum mehr von der Hand zu weiſen. Als
Mittel hierfür kommt nur das Motorluft-
ſchiff in Frage, da die Flugmaſchine zur Zeit
noch nicht ſo weit ausgeſtattet iſt, daß an
ihre praktiſche oder gar militäriſche Ver-
wendung vorläufig gedacht werden könnte.
Wenn bislang die Verwendbarkeit lenkbarer
Luftſchiffe noch nicht durch erzielte Kriegserfolge
bewieſen iſt, ſo muß man hiergegen einwenden,
daß dies bisher bei anderen Kriegsmitteln

z. B. den Unterſeeboten auch nicht der

der Landwirtſchaftskammer unſerer Provinz,
möchten wir noch erwähnen, daß der Ober

verdienſtvollen Manne perſönlich gratuliert

folgen.
wieſen, die zur Einlöſung kommenden 50 Pfg.
Stücke der älteren Geprägeform mit tun

Beſtimmung erſt am 30. September 1910 er-
Die amtlichen Kaſſen ſind ange

e Beſchleunigung der Reichsbank zuzu
ihren.

Betriebsſtörung. Eine für das Publikum
und die Bahnverwaltung unliebſame Störung
im Betriebe der Fernbahn Halle Merſeburg
entſtand geſtern Abend durch das Schadhaft-
werden einer Sicherung an einem Motor-
wagen. Einzelne Wagen erlitten Verſpätungen

bis zu Stunde. Es wäre ſehrwünſchenswert, wenn die Direktion ihr
Jnſtitut ſo einrichten würde, daß auch bei der
gleichen Störungen ein langer Aufenthalt
an den Weichen vermieden wird. So wie es
jetzt iſt, ſtockk der Verkehr auf der ganzen
Linie. Man könnte doch die WagenFührer
durch Telephonanlagen oder Scheibenzeichen
auf der Fahrt in Kenntnis ſetzen, ob ein
Weiterfahren erfolgen darf oder nicht.

Von der Gefahr des Ertrinkens
gerettet. Der etwa 4 Jahre alte Sohn des
Sattlermeiſters Schneider ſtürzte geſtern
Sonntag, nachmittag gegen 5 Uhr in die

Geiſel und wurde etwa 100 Meter mit fort
geriſſen. Der auf der Milchinſel anwohnende
Maurer Lehmann bemerkte den Vorfall
und rettete noch im letzten Augenblick dem
Kinde das Leben.

Unfall. Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag wurde der Arbeiter A. B. in
der Oelgrube hierſelbſt in ſehr heftiger Art
von Krämpfen befallen. Einige Paſſanten
beförderten den Vedauernswerten nach langem
Bemühen in ſeine Wohnung.

Tivoli- Theater. Auf die heute Diens-
tag ſtattfindende Vorſtellung weiſen
wir nochmals hin und glauben Freunden
einer volkstümlichen Muſik und eines
goldenen Humors einige genußreiche Stunden
in Ausſicht ſtellen zu können.

Provinz und Umgegend.
Halle, 15, Aug. Ein ſchwerer Unfal!l

ereignete ſich am Donnerſtag im Sophien-
hafen beim Ausladen von Roheiſen. Der
39 Jahre alte Arbeiter Heinrich Zimmermann,
Vater von ſechs Kindern, verſuhte mit einer
Brechſtange die feſt aneinandergefügten ſchweren
Blöcke auseinanderzubringen. Die Stange
glitt ab und die Spitze drang Zimmermann
in den Leib. Die ſchwere Verletzung führte
den Tod des Bedauernswerten bereits auf
dem Transport nach der Klinik herbei.

Cöthen, 15. Aug. Jn der chemiſchen
Fabrik von Dralle u. Krieg im benachbarten
Trebbichau verunglückte in vergangener Nacht
der 66 jährige Arbeiter Steffens von hier.
Der Verunglückte war mit der Reinigung
eines Siebzylinders beſchäftigt und befand
ſich im Jnnern des Apparates. Jedenfalls
um Luft zu ſchöpfen, ſteckte Steffens den
Kopf heraus. Dabei muß ſich wohl der
Zylinder durch die Bewegungen des Arbeiters
gedreht haben, denn er geriet mit dem Kopfe

Fall war, ſie wurden eben auf die Wahr
ſcheinlichkeit eines Nutzens hin von den meiſten
Marinen beſchafft, obwohl ſie im Kriege noch
nicht erprobt waren.

Das Motorluftſchiff wird in erſter Linie
dazu beſtimutt ſein, im Aufklärungs- und
Verbindungsdienſte mit Vorteil verwandt zu
werden. Es wird bei günſtigem Wetter alle
beſtehenden Aufklärungsmittel weit übertreffen
und es vermögen, ein richtiges Bild über die
Lage beim Gegner bezw. über die eigene Ge-
fechtslage in einer Weiſe zu bringen, wie es
durch die anderen Aufklärungsmittel zu
liefern nicht möglich iſt.

Unbehindert durch Bodenbeſchaffenheit und
Geländebedeckung, unabhängig von Kommu-
nikationsverhältniſſen wird dieſes neue Kriegs
mittel auf direktem Wege nach ſeinem Ziele
große Strecken in kurzer Zeit zurücklegen
können. Wie auf einem Reliefplan werden
ſich den beobachtenden Führern des Luftſchiffes
die Truppen zeigen, ſelbſt Wälder und tief
eingeſchnittene Täler werden vor den ſpähenden
Blicken der Beobachter keinen Schutz mehr
bieten.

Jm Feſtungskriege wird das Luftſchiff dem
Angreifer über Batterien, Munitionsparks,
Verbindungslinie des Verteidigers uſw. wichtige
Meldungen bringen, während der Belagerte
in den Stand geſetzt wird, die Abſichten des
Angreifers und den Fortſchritt ſeiner Be-
lagerungsarbeiten zu erkunden. Eine wichtige
Verwendung würde das Motorluftſchiff bei
der Mobilmachung finden. Während des
Aufmarſches wird es von den Grenzfeſtungen
aus die Aufmarſchräume des Gegners feſt
ſtellen und über das Fortſchreiten dieſes Auf
marſches entſcheidende Meldungen bringen
können, wenn man annimmt,
Leiſtungsfähigkeit pro Stunde 50 Kilometer

m

er ſich bei

zwiſchen das Geſtell. Da der VPetrieb ruhte,
wurde der Verunglückte erſt nach einiger gei
mit zerquetſchtem Kopfe tot aufgefunden,

Erfurt, 15. Aug. Eine größere An
von Ladeninhabern an der Haupt
geſchäftsſtraße der Stadt, dem Anger, machte
geſtern früh die unangenehme Entdeckung
daß ihre Schaufenſterſcheiben kreuz und gar
zerkratzt waren. Die auf dieſe Weiſe un
brauchbar gewordenen ungefähr 20 Glas

zahl

tafeln hatten zuſammen einen Wert vo
7800 Mark. Der Schaden iſt
Teil durch Verſicherung gedeckt.
Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Eiſenach, 14. Aug. Jn Tiefenort
wollte ein dort in Dienſten ſtehender Forſt
aufſeher einem Manne aus Hermannsrodag
Holz zur Abfuhr überweiſen. Er unterhielt
ſich dabei über den in ganz Thüringen be-
rüchtigten Einbrecher Klotzbach, den dieſer
Forſtaufſeher ſchon einmal gefangen hatte
In lebhafter Bewegung riß er dabei ſein
Jagdgewehr an die Backe, um zu zeigen, wie

der Feſtnahme Klotzbachs be-
nommen hatte. Jm ſelben Augenblick krachte
der Schuß und riß dem Manne aus Her-
mannsroda den Unterkiefer glatt weg. Der
Schwerverletzte wurde nach Anlegung eines
Notverbandes in das Meininger Krankenhaus
gebracht.

Sonneberg, 15. Aug. Zahlreiche Por-
zellanwaren- und Spielwarenfabriken haben
infolge des ſchlechten Geſchäfts
ganges und ſtarker Exportverminderung
erneut ihre Arbeitstätigkeit verkürzt. Viele
Arbeiter ſind beſchäftigungslos.

Thale, 14. Aug. Ein hieſiger Bäcker
meiſter, bei dem vor noch nicht allzulanger
Zeit ein Brand entſtanden, und deſſen Ent
ſtehungsurſache nicht aufgeklärt war, erhielt
in letzter Zeit wiederholt an onyme Briefe
Der Schreiber kündigre dem Empfänger an,
daß ſein Haus noch ganz in Flammen auf-
gehen werde. Dem Poltizei-Kommiſſar iſt es
nun gelungen, den Anonymus durch Ver
gleichen von Schriften in der Perſon des
Lehrlings des Bäckermeiſters zu ermitteln,
Nach langem Verhör und hartnäckigem
Leugnen geſtand dieſer, den damaligen Brand
angelegt zu haben.

Pößneck, 15. Aug. Zwet Kinder des
Gaſtwirts Arno Pitzing im benachbarten
Schweinitz fanden im Walde Tollkirſchen
und genoſſen von den Giftfrüchten. Beide
Kinder, die im Alter von 6 und 4 Jahren
ſtehen, ltegen an Vergiftung ſchwer krank

n

zum größten
Von den

danieder.
Buttelſtedt, 15. Aug. Der Landwirt

Hermann Rödiger aus Hermsdorf fiel
geſtern abend hier in die Strohpreſſe einer
Dampfdreſchmaſchine und wurde buchſtäblich
zermalmt.

Rieſa, 15. Aug. Auf dem Dampfer
„Habicht“, der vor dem Hafeneingange in
Gröba lag, fiel heute der Heizer Rudolf
Sieber aus Dresden, 31 Jahre alt, ver
heiratet und Vater zweier Kinder, in den

und die Fahrtdauer 20 bis 24 Stunden be-
trägt. Während der Feſſelballon auf die
Nahaufklärung beſchränkt iſt, kann das Motor-

luftſchiff die Fernaufklärung übernehmen.

daß die

Der Freiballon, deſſen Aufklärung im
Feſtungskriege im weſentlichen den Feſſelballon
ergänzt, iſt von der Luftſtrömung abhängig.
Dieſer Moment fällt für das Motorluftſchiff
fort und ſollten die bereits begonnenen Ver
ſuche die Durchführbarkeit der Funkentelegraphie
von und nach dem Motorluftſchiff ergeben,
ſo erſcheint es klar, daß hiermit der Wert des
Motorluftſchiffes für die Armee und Marine
an Bedeutung gewinnt.

Die Verwendung des Motorluftſchiffes als
Waffe wird zunächſt wohl nicht in Betracht
zu ziehen ſein, da einmal wegen des Gewichts
der Beſtand von mitzuführenden Geſchoſſen
oder Sprengſtoffen nur gering ſein kann und
andererſeits die Treffſicherheit bei Fahrten in
kriegsmäßiger Höhe eine recht zweifelhafte
ſein dürfte.

Das allgemein herrſchende Jntereſſe für die
Luftſchiffahrt wird für die militäriſche Weiter-
entwickelung nur von Vorteil ſein, es darf
aber nicht dazu verführen, zu hohe Erwar-
tungen zu hegen und die kühnſten Schlüſſe
über die zukünftigen Leiſtungen und Ver-
wendbarkeit des Motorluftſchiffes zu ziehen
denn ſeine Entwickelung ſteht noch zu ſehr
in den erſten, wenn auch erfolgreichen An
fangsſtadien. Es erſcheint daher die Folgerung
gerechtfertigt, mit den Vorausſetzungen betreffs
Verwendung dieſes neueſten Kriegswerkzeuges
in der Armee und Marine etwas zurück-
haltender zu ſein.
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Radkaſten und yon da in die Elbe, wo er

ertrunken iſt. tefunden. Sieber iſt wahrſcheinlich beim
Betreten des Radkaſtens ausgerutſcht und
mit dem Kopfe auf ein Schaufelrad aufge
ſchlagen,
ſowje Blutſpuren.

Aken,
lagungen hat ſich ein Kaufmanns-

lehrling eines hieſigen Manufaktur- und
Modewarengeſchäfts zu ſchulden kommen
aſſen. Der junge, unredliche Menſch hat in

wiederholten Fällen unter der Angabe, Waren
nach

Lehrherrn erhalten und an Angehörige und
Verwandte abgegeben, auf die nunmehr der
Verdacht der Hehlerei ſällt. Jn einem Falle,
in dem der Unredliche eine große Hochzeit in
Trebbichau fingiert und einen Poſten Waren
im Betrage von etwa 400 Mark entnommen
hatte, kam die Sache durch einen Zufall an
en Tag.

Heiligenſtadt, 14. Aug. Ein tragi-
komiſcher Vorgang ſpielte ſich nach
der „Nordh. Ztg.“ auf dem hieſigen Bahn-
hofe ab. Ungefähr eine Minute vor Abgang
des gegen 9 Uhr vormittags hier abfahrenden
Perſonenzuges erſchien mit Sturmesſchritten
ein ſchwarzgekleideter Herr, um ſeine liebe
Ehehälfte aus dem Zuge herauszuziehen, die
ohne ihn das Weite ſuchen wollte. Als der

ug fort war, nahm das Ehepaar in einem
Schmollwinkel unweit des Bahnhofsgebäudes
Aufſtellung der eine würdigte den anderen
keines Blickes. Stunde auf Stunde verging;
die Zahl der Zuſchauer mehrte ſich immer
mehr. Nicht an den Mittagszug denkend,
verließ der Ehemann auf kurze Zeit die
Stätte, wo er ſtundenlang an der Seite ſeiner
holden Gattin ſchweigend verharrt hatte. Als
er zurückkam, rollte bereits der Zug davon
und die reiſeluſtige Gattin ſchaute vergnügt
zum Kupeefenſter heraus, dem betrübten
Herrn Gemahl freundliches Lebewohl zu
winkend. Mit dem nächſten Schnellzuge reiſte
der tieftrauernde Gatte der Flüchtigen nach.

Ob und wie ſie ſich wiedergeſunden, weiß
man noch nicht.

Vom Eichsfelde, 15. Aug. Ein großes
Feuer hat Donnerſtag nachmittag das Dorf
Wintzingerode heimgeſucht. Das Feuer
brach gegen 4 Uhr bei ſtarkem Sturm aus
und griff ſchnell um ſich. Vier mit Ernte-
vorräten vollgefüllte Scheunen und mehrere
Stallungen gingen in Flammen auf. Dem
raſchen Eingreifen der Ortsfeuerwehr iſt es
zu danken, daß die ſtark bedrohten Wohn
häuſer gerettet wurden. Ueber die Brand-
urſache iſt ſicheres noch nicht bekannt; es
wird vermutet, daß ſpielende Kinder das
Feuer verurſacht haben.

Kaſſel, 15. Aug. Wachtmeiſter Karl
Duſch von den 14. Huſaren ertränkte ſich
in der Weſer. Die Tat erfolgte wahrſcheinlich
in einem Anfall überreizter Nerven.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 15. Aug. Wegen Verleitung zum

Meineide iſt am 18. Februar von der Strafkammer
beim Amtsgerichte in Eisleben der Hüttenarbeiter
Wilhelm Kürbis zu einem Jahre Zuchthauſe
verurteilt worden. Seine Reviſion iſt vvm Reichs-
gericht verworfen worden.

Augsburg, 14. Aug. Als geſtern die 23jäh-
rige Fabrikarbeiterin Albertine Wiendl aus
Oeſterreich vom Schöffengericht wegen Arbeitsſcheue
abgeurteilt werden ſollte, ſchimpfte ſie in gemeinſter
Weiſe und wurde deshalb zu einer Ordnungsſtrafe
von 3 Tagen Haft verurteilt. Als der Vorſitzende
dieſen Beſchluß verkündete, rief die Wiendl: „Was,
3 Tage nur, das iſt ja gar nichts!“ ſprang die
Stufen zum Richtertiſch hinauf, riß dem Richter
den Akt aus der Hand und riß dieſen mitten ent-
zwei, worauf ſie ihn dem Gericht vor die Füße
warf. Die Verhandlung wurde ausgeſetzt.

Berlin, 15. Aug. Ein eigenartiges galantes
Abenteuer lag einer Anklage wegen groben Unfugs
zugrunde, welche geſtern den früheren Artiſten
Karl Rößler vor die 1. Ferienſtrafkammer des
Landgerichts III führte. Am Abend des 20. April
d. J. kam der Aſſiſtent R. am Bahnhof Schmargen-
dorf vorbei. Hier ſtand eine junge Dame, die bereit
war, ſeine Bekanntſchaft zu machen. Die einge-
leiteten Beziehungen hätten länger gedauert, wenn
nicht R. plötzlich am Kinn der jungen Dame Bart-
ſtoppeln bemerkt hätte. Dieſe Entdeckung brachte
ihn auf einen eigenartigen Verdacht. Er ſah ſich
die „Dame“ etwas genauer an und kam zu der
Ueberzeugung, daß ſich unter den ſeidenkniſternden
Gewändern ein Mann verberge. Er geleitete die
Schöne noch ein Stück Weges, bis ſie bei einem
Polizeibureau angekommen waren. Hier ergab ſich
ein Schauſpiel, welches das Zwerchfell der an
weſenden Polizeibeamten erſchütterte. Unter den
Frauenkleidern verbarg ſich der Angeklagte, der
früher Damenkomiker war, jetzt aber ſchon ſeit
Jahren einem anderen Gewerbe nachgeht, wie
ſeine insgeſamt auf 7 Jahre Gefängnis lautenden,
ihm wegen Erpreſſung zudiktierten Strafen be-
weiſen. Das Schöffengericht in Charlottenburg
erteilte den Angeklagten zu der bei grobem

nfug höchſt zuläſſigen Strafe von 6 Wochen
Hiergegen legte Rößler Berufung ein. Die

Strafkammer kam aus juriſtiſchen Gründen zu einer
Freiſprechung des Angeklagten, da zur Erfüllung
es Tatbeſtandes des groben Unfuges es notwendig

denn man fand dort einige Zähne

15. Auguſt. Größere Unter

auswärts verkauft zu haben, ſolche in
größeren Mengen aus dem Geſchäfte ſeines

ein Leichnam iſt noch nicht

u V

iſt, daß die Handlungsweiſe des Täters ſich als
eine Störung oder Gefährdung der öffentlichen
Ordnung oder als eine Beläſtigung oder Beunruhi-
gung des Publikums kennzeichnet. Dies konnte in

dem vorliegenden Falle nach der Ausſage des
Zeugen nicht angenommen werden.

Vermiſchtes.
e Parchim, 15. Aug. Ueber folgende drollige

Geſchichte wird der „Mecklb. Warte“ von hier
berichtet Zwei frühere Nachbarinnen trafen ſich dieſer

Tage auf der Berliner Straße, jede mit einem
Eimer Schwachbier beſchwert. Wie das ſo üblich,
wurden beide Eimer niedergeſetzt und die Debatte
eröffnet. Sie hatten ſich ſehr viel zu erzählen als
endlich eine kleine Erſchöpfungspauſe eingetreten
war, bemerkte eine der Frauen mit Entſetzen, daß
einer der herumlaufenden Hunde mit Eifer bemüht
war, die Flüſſigkeit in ihrem Eimer zu vermehren.
Mit dem Ausruf: „Na, ſo een Beeſt!“ zog ſie den
Pantoffel ab, aber o weh, er traf nicht den Atten
täter, ſondern plumpſte in den Eimer der Nach-
barin hinein. Reſigniert meinte ſie: „Dat ſmeckt

min Mann glieck rut; dat Beer is nu doch nich
mehr tau drinken!“ und goß den Jnhalt auf die
Straße, hatte aber in der Wut den falſchen er
griffen, den mit dem „Pantoffelgeſchmack“. Was
kommen mußte, kam. Böſe Worte fielen, giftige
Blicke wurde gewechſelt und „in den Haaren lagen
ſich beide.“ Erſt als ſie die ſtürmiſche Heiterkeit
der ſie umgebenden Paſſanten bemerkten, ergriffen
ſie ihre entleerten Eimer und ſtoben in entgegenge-
ſetzter Richtung auseinander.

Berlin, 15. Aug. Der Deutſche Aero- Klub
hat der Motorluftſchiff Studiengeſellſchaft einen
roßen Lenkballon in Auftrag gegeben, der zu
portzwecken dienen und in ſechs Wochen fertigge-

ſtellt ſein ſoll.
Köln, 15. Aug. Jn Düſſeldorf verübte

der wegen Mordverſuchs an ſeiner Ehefrau vom
Schwurgericht bereits einmal mit 3 Jahren Ge-
fängnis vorbeſtrafte Rentier Wilhelm Hoden einen
zweiten Mordverſuch auf ſeine Frau, indem er ihr
den Hals durchſchnitt. Die Frau liegt lebensgefähr-
lich danieder. Der Täter wurde verhaftet.

Berlin, 15. Aug. Der Kaufmann Guſtav
Alexander aus Leipzig vergiftete und er
ſchoß ſich in einem Hotel der Friedrichſtadt. Er
hatte ſein Geſchäft kürzlich aufgeben müſſen und
r geeſhäſergungz geſucht, die er aber nicht finden
onnte.

Mannheim, 14. Aug. Auf dem Teſchener
Bahnhof erfolgte am Dienſtag abend die Ver
haftung dreier an dem Raubanfall auf drei Be
amte der hieſigen Baufirma Grün u. Bilfinger be-
teiligter Arbeiter Namens Georg Oulic, Marko
Marovic und Michael Orlik. Der Ueberfall, welcher
zwiſchen Waizen und Retſag erfolgte, brachte den

Räubern eine Beute von 40,000 Kronen, wovon ſich
17,000 Kronen in dem Beſitze der Verhafteten vor-
fanden.

Lindau, 14. Aug. Auf Avis der Schweizer
Zollbehörde fand am 13. Auguſt Morgens bei dem
Züricher Schnellzug eine größere Zollreviſion ſtatt,
zu dem Zwecke, einen Saccharinſchmuggler
ausfindig zu machen. Bei der Kontrolle wurde ein
Reiſender betroffen, der etwa 12 Kilogramm Sac-
charin in der ſogenannten Schmugglerweſte trug.
Bei der Zollreviſion machten ſich noch zwei weitere
Reiſende durch ihr Benehmen verdächtig. Sie
wurden gleichfalls kontrolliert und man fand bei
dem einen eine ganze Anzahl Einbrecherwerkzeuge
unter den Kleidern verborgen. Er und ſein Kollege
wurden der Polizeibehörde übergeben. Der Erſtere,
der die Einbrecherwerkzeuge bei ſich trug, gibt an,
der Heizer und Fleiſchergehilfe Hans Kreſſin, 20
Jahre att und der Sohn eines Berliner Tuchfabri-
kanten zu ſein. Sein Begleiter gab ſich als der 24
Jahre alte Reiſende Erich Flöter aus Charlotten-
burg, Sohn eines Stationsvorſtehers dortſelbſt, aus.

Die beiden Verhafteten ſtehen im Verdachte, in
der Schweiz mehrere Einbrüche, darunter einen
großen Diebſtahl in Chur ausgeführt zu haben.

Automobil- Chronik.
München, 15. Auguſt. Ein ſchwerer Auto

mobilunfall ereignete ſich geſtern Abend nach
11 Uhr an der Ecke der Karl- und Haſenſtraße.
Dort fuhr die von der äußeren Karlſtraße kommende
Autodroſchke Nr. 39 mit ſolcher Wucht auf das
Automobil des Beſitzers des Zentralhotels Weid-
mann, daß das Privatautomobil um die eigene
Achſe gedreht und mit dem Hinterteil auf das
Trottoir geſchleudert wurde. Dabei wurde der über
die Straße gehende 55 Jahre alte verwitwete Buch
halter der Spatenbrauerei Ludwig Großkurth ſo an
den Randſtein geſchleudert, daß er einen Schädel-
bruch erlitt und während des Transports in ſeine
Wohnung an der Karlſtraße ſtarb. Ein auf dem
Automobil des Herrn Weidmann mitfahrender Herr
erlitt Verletzungen im Geſicht. Die beiden Fahr-
zeuge wurden ſtark demoliert.

Zum Nieter- Ausſtand in Stettin.
Auf der Werft „Vulkan“ nahm am Freitag

verſuchsweiſe das zugelaſſene Drittel der
Arbeiterſchaft, etwa zweitauſend, die Arbeit
wieder auf. Von dea organiſierten Nietern
iſt niemand zur Arbeit erſchienen, dagegen
meldeten ſich etwa achtzig Nichtorganiſierte
zur Arbeit. Unter dieſen Umſtänden haben
die von der Ausſperrung betroffenen Werft-
arbeiter nochmals eine Kundgebung an die
Nieter gerichtet, in der ſie dieſe zur Wieder
aufnahme der Arbeit auffordern. Es heißt
darin: „Die Konferenz fordert die aus
ſtändigen Stettiner Nieter auf, die Arbeit im
Jntereſſe der geſamten Arbeiterſchaft wieder
aufzunehmen, da es vor der Oeffentlichkeit
nicht verantwortet werden könnte, gegen
fünfzigtauſend Arbeiter ausſperren zu laſſen
und einen Kampf von unberechenbaren Folgen
unter den denkbar ungünſtigſten Verhältniſſen
heraufzubeſchwören.“ Ferner beſchäftigte ſich
eine Sitzung der Werftkommiſſion mit

derſelben Angelegenheit. Es wurde der folgende
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Beſchluß gefaßt: „Die Konferenz der Zentral-
vorſtände iſt nach reiflicher Prüfung der An
gelegenheit zu der Ueberzeugung gekommen,
daß die Wiederaufnahme der Arbeit auf der
„Vulkan“-Werft im Jntereſſe der geſomten
beteiligten Organiſationen und Arbeiter not-
wendig iſt.“ Auch Arbeiter einzelner Fabrik-
werke proteſtierten gegen den Streik und
ſogar der „Stettiner Volksbote“, das ſozial-
demokratiſche Organ, das bisher für die
Nieter Partei nahm, rät in einem längeren
Artikel den Nietern ebenfalls zum Frieden.

Der Streik iſt nun inzwiſchen beigelegt.
Es wird darüber berichtet:

Stettin, 15. Aug. Die Nieterkommiſſionerſchien ſoeben bei der Direktion des Vulkan
und teite mit, daß in der heute morgen ab-
gehaltenen Nieterverſammlung mit über-
wiegender Mehrheit die Wiederaufnahme der
Arbeit für Montag beſchloſſen worden ſet.
Von der Direktion des Vulkans wurde er

klärt, daß, falls die Nieter ſich am Montag
in ausreichender Anzahl zur Arbeit einfinden,
der Vulkan am Dienſtag den vollen Betrieb
des Werkes wieder aufnehmen wird. Die
Verwaltung des Vulkans wird gleichzeitig
darauf hinzuwirken ſuchen, daß die Stettiner
Metallinduſtriellen am Dienſtag die Betriebs-
einſchränkung aufheben und die Gruppe der
deutſchen Seeſchiffswerften, beziehungsweiſe
der Geſamtverband deutſcher Metallinduſtrieller
ſeine Beſchlüſſe außer Kraft ſetzt.

Erfolgreiche Probefahrt
des neuen Parſeval-Ballons.
Berlin, 14. Aug. Der neue Parſe-

val- Ballon der Motorluftſchiff-Studien
geſellſchaft vollführte heute Vormittag eine
Fahrt von 28/, Stunden rund um Berlin.
Um 6 Uhr 15 Min. ſtieg das Luftſchiff auf
dem Tegeler Schießplatz auf und ging über
Pankow, Weißenſee, Stralau nach Ober-
ſchöneweide. Von dort ging die Fahrt nach
dem Tempelhofer Feld, dann über Friedenau,
Steglitz, Großlichterfelde, Zehlendorf, Wannſee,
Kladow und Gatow zurück nach dem Auf-
ſtiegsort, wo um 9 Uhr die Landung glatt
erfolgte. Jn der Gondel befanden ſich Haupt
mann v. Kehler als Führer, Hauptwann von
Krogh und Jngenieur Kiefer, welche die
Höhen- und Seitenſteuerung bedienten. Das

Luftſchiff hielt ſich während der Fahrt durch
ſchnittlich in einer Höhe von 200 bis 400 Metern.

Während bei der Abfahrt die Windgeſchwindig
keit nur etwa 3 Meter in der Sekunde be-
trug. ſtieg ſie in größeren Höhen auf 8 bis
10 Meter, auch war es beſonders in der
Gegend von Zehlendorf in etwa 300 Meter
Höhe ſehr böig. Trotzdem entwickelte der
Ballon eine ſehr gute Geſchwindigkeit und
gehorchte willig dem Steuer. Die Stabilität
war ausgezeichnet

Nach einer Meldung iſt das Ecgebnis der
Probefahrt derart befriedigend, daß für das
Gelingen der von der Heeresverwaltung ge-
forderten zehnſtündigen Dauerfahrt die beſten
Ausſichten beſtehen. Der Abſtieg wurde rein
dynamiſch, ohne Ballaſtausgabe oder Ziehen
am Ventil, ausgeführt. Die Strecke der Rund
fahrt betrug 88 Kilometer.

Kleines Feuilleton.
Der Urheber des Spremberger

Eiſenbahnunglücks, der frühere Stations-
aſſiſtent Artur Stullgys, iſt vor
einigen Tagen verſtorben. Stullays wurde
damals bekanntlich zu einem Jahre Gefängnis
verurteilt und hat dieſe Strafe auch verbüßt.
Nach ſeiner im Januar d. J. erfolgten Ent-
laſſung verſuchte er wieder bei der Eiſen-
bahnverwaltung unterzukommen, wurde aber
abgewieſen. Da er, der erſt im 44.
Lebensjahre ſtand, infolge der ſeeliſchen Auf-
regungen körperlich und geiſtig völlig ge-
brochen war, gelang es ihm auch anderweit
nicht. paſſende Beſchäftigung zu erhalten.
Sein Vermögen hatte der Eiſenbahnfiskus
mit Beſchlag belegt, der Schadenerſatzanſprüche
in Höhe von 13 Millionen Mark gegen ihn
geltend gemacht hatte. So ſiedelte Stullgys
denn vor kurzer Zeit mit ſeiner Familie
von Berlin nach ſeiner oſtpreußiſchen Heimat
über, und dort iſt er nun nach verhältnis-
mäßig kurzer Zeit all den Opfern gefolgt, die
er durch ſeine Pflichtvergeſſenheit an jenem
Unglückstage aus dem Leben riß.

Flüchtiger Hotelpächter. Der Pächter
des „Ahlbecker Hof“ in Swinemünde, der
frühere Zigarrenhändler Lehmann aus Swine-
münde, iſt mit einem bei ihm tätigen Fräu-
lein plötzlich verſchwunden. Die Schädigung
der Lieferanten und des Perſonals belaufen
ſich auf rund 20000 Mark.

Eine verunglückte Zeitungsgründung
war die vor einigen Tagen ins Leben ge-
tretene Berl. Nachtzeitung „Die Nacht“, die
hauptſächlich dem Berliner Theaterpublikum h

Erfurt

dienen ſollte. Bereits nach der vierten Nummer
hat das Blatt ſein Erſcheinen wieder ein
ſtellen müſſen, und Berlin wird ſich auch
weiterhin ohne Nachtzeitung behelfen müſſen.

Prinz Heinrich als Erfinder. Prinz
Heinrich wendet als beſonderer Freund des
Automobilſports ſeine Aufmerkſamkeit den
Kraftſahrzeugen zu. Er hat ſich jetzt Ge-
brauchsmuſterſchutz erteilen laſſen auf einen
Scheibenreiniger für Automobile, beſtehend
aus zwei Abſtreichlinealen.

Bankier Friedberg erkrankt. Die
Vernehmung Friedbergs, Der
unter freiem Geleit nach Berlin zurückgekehrt
iſt und ſich der Behörde geſtellt hat, wird
eine Unterbrechung erfahren. Friedberg iſt
wegen Erkrankung vom Unterſuchungsrichter
Landgerichtsrat Kade vorläufig beurlaubt
worden. Sein Leiden beſteht in hochgradiger
Nervoſität und Schwäche.

Vier Tage hilflos im Walde. Die
überaus tragiſche Geſchichte eines verkrüppelten
Mädchens teilen Berliner Blätter mit. Die
Unglückliche iſt durch einen Unglücksfall
beider Beine beraubt worden und trägt
Stelzfüße. Als ſie ſich dieſer Tage im Walde
bei Köpenick befand und Durſt bekam,
ſchnallte ſie die Beine ab, um beſſer ans
Waſſer kriechen zu können. Junge Leute
fanden die Stelzen, nahmen ſie mit und
gaben ſie am Bahnhof ab, ungeachtet des
verzweifelten Rufens des Mädchens, das ſie,
zu ihrer Ehre ſei es angenommen, vielleicht
nicht geſehen und nicht gehört haben. Das
hilfloſe Geſchöpf wurde erſt nach vier Tagen
im beklag aswerten Zuſtande entdeckt und
liegt jetzt im Krankenhauſe ſchwer danieder.

Das Reichskomitee für den Zeppelin-
Fonds teilt mit, daß wie auch im Aufruf
bereits zum Ausdruck gebracht, die beim Reichs
komitee eingehenden Gaben dem Wunſche des
Grafen Zeppelin entſprechend der Allgemeinen
Rentenanſtalt in Stuttgart überwieſen und zur
freien Verfügung des Grafen geſtellt werden.
Die vielfach verbreitete Annahme, daß das
Komitee auf die Art der Verwendung der bei
ihm eingehenden Gelder einen Einfluß aus
üben wolle, iſt eine irrtümliche.

e

Telegramme
und letzte Nachrichten.
Kiel, 16. Auguſt. Magazindirektor

Heinrich von der Kaiſerlichen Werft, dem
Untecſchleife zur Laſt gelegt werden und der
am 7. d. M. gegen Kaution auf freien Fuß
geſetzt worden war, iſt auf Beſchluß des
Oberlandesgerichts aufs neue verhaftet
worden.

Frankfurt a. M., 16. Aug. Wegen
betrügeriſchen Bankrotts wurde der Direktor
Bau er vom Kaſinotheater verhaftet.

Die Ehrengabe für Zeppelin.
Bei der Allgemeinen Rentenanſtalt in

Stuttgart ſind nunmehr eine Million Mark
eingelaufen, darunter 530,000 aus Württem-
berg. Die bei dem Bremer Komitee für
die Zeppelin Spende eingegangenen Beträge
belaufen ſich auf insgeſamt 69,180,13 M.
Jn Senftenberg wurden geſtern für den
Grafen Zeppelin von einer großen Anzahl
von Jnduſtriellen der Niederlauſitz 15 000 M.
geſpendet. Gleichzeitig wurde ein Telegramm
an den Grafen Zeppelin geſandt. Jn

ſind bis jetzt 10,000 M. für
Zeppelin geſammelt. Die Zeppelinſpende
in Saarbrücken hat einſchließlich der
Beiträge der Saarinduſtrie 38,000 Mark er-
reicht. Jn Hamburg wurden bei dem
Verein für Luftcſchiffahrt bisher 132,591 M.
aufgebracht.

Der Hauptmann von Köpenick
begnadigt.

Der Schuhmacher Wilhelm Voigt, der
bekanntlich die Köpenicker Stadtkaſſe am
16. Oktober 1906 beraubte, 10 Tage darauf
gefaßt und am 1. Dezember des Jahres zu 4
Jahren Gefängnis verurteilt worden war, iſt
geſtern begnadigt und aus der Strafanſtalt
Tegel entiaſſen worden. Er hat alſo nicht
viel über 20 Monate ſeiner Strafe,
die ihm u. a. wegen guter Führung
in der Anſtalt erlaſſen iſt, verbützt.
Nach einem Leben voll Stürmen wird
ſich Voigt nun ſelbſt nach Ruhe ſehnen
und wahrſcheinlich in einwandfreiem Lebens-
wandel ſeine Tage beſchließen, was ihm da-
durch noch leichter möglich ſein wird, weil
ihm von privater Seite Geldmittel uſw. zur
Verfügung geſtellt ſein ſollen. Der Haupt
mann von Köpenick wird demnach wohl nicht
wieder in Aktion treten.
„—---—1»;„»»»»»»»F5SF5DF5F5SF5F5SD5DDFDXFXTT2

BRraut-Seicdie v. k. 1,35 ab
Henneberg, alt Seidenfabrikant, Zürich.
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Wäschetuche
wesenilich villiger.

Meine langjährig eingeführten, bestbewährten Marken in

UHemdentuchen,
Louisiana- Und NMaccotuchen

in stark, mittel und feinfäclig, offeriere ich jetzt zu bedeutend

herabgesetzten Preisen. (1766Bei Abnahme von 20 Meter Engros-Stückpreis.

Oito dobkowitz,
Merseburg, Snienplan 11.

Auktion.
Mittwoch, den 19. Aug. d. Js.,

von vorm. 3 Uhr an,
werde ich wegen Aufgabe des Glas-

Pjano- Magazin

Maercker Co.
Inhaber: Hermann Maercker,

früher Mitinhaber
der Firma Vogel Maercker;

Halle a. S.
Neue Promenade lIa,
vis à vis den Francke'schen

Stiftungen,
S Saale-Zeitungs-Passage,
S empfehlen ihr gut assortiertes

Lager gediegenerrioninor, Flügel u. Rarmoniums
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) lang ährige Garantie für ihre Fabrikate.

Gebrauchte Imetrumente nehmen in Zahlung und sind J
solche, gut repariert, stets am Lager.

Hand- u. Sofaſpiegel,
e S e flaſchen für Spirituoſen,

zahlung verſteigern.
Merſeburg, den 13. Aug.

Friedl. VI.
1908.

Kuntl.

und Porzellanwarengeſchäfts im Auf-
trage des Jnhabers die Warenbeſtände
im Laden Gotthardtſtraße 31 als:

Teller, Afſietten, Saucieren, Kaffee
u. Waſchſervice, verſchied. Sorten
Wein-, Bier- und Waſſergläfer,
Schüſſelu, Compotieren, Menagen,
Waſſerflaſchen, Küchengarnituren,

Fenſter
bilder, Konfitürengläſer, Stand-

Por-
zellaneimer, Nippſachen, Steingut
waren u. viele dergl. Sachen mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Bar-

Stimmungen und Reparaturen w erden sachkundig und
sorgfälti tig ausgetührt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-

institut empfohlen. (1538Telephon Nr. 2139.

Erdarbeiten
aller Art.

Uebernahmen zur Ausführung in
Akkord als

Drainageban,

Trich und Grabenban,
Ent und Bewäſerungen,

Garten und Parkanlagen.m Sehlüter,
Meliorationsbauunternehmer.

Merſeburg, Lindenſtraße 9.
Germaniſche

Fiſchhandlung
Antrſente friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel
jau, Bücklinge,Finndern, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, S rdinen Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen,

zum Verkauf. (1745 W. Krähmer.G. e botthardtstr. 25. 22000 Mk.
I. Hypothek auf ſchönes Zinshaus
am Bahnhof zu Weißenfels per

ſofort oder ſpöter geſucht. Feuer-
ſozietäts-Taxe 37000 Mk. Offerten
sub. O. 1760 an die Exp. d. Bl.

Graue Haare
und rote Haare dunkelt vorzüglich

F7 Schröders Nussölà Fl. 60 Pf. bei Rich. Kupper
u. W LKieslich. Nachtg.
H. Schnee Nachf.,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Erstes Spezialgeschäft für gute
Strumpfwaren und Trikotagen.

aete dorch den ſlegisſrot.
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Solange Vorrat reicht
kommt ein Poſten

vorgezeichneter und fertiger Handarbeiten
um Neueingängen Platz zu machen,

zu ganz bedeutend, teils bis zur Hältte
ermässigten Preisen

S
dte ſetanite S

e Se J et Pesoer
als ges ngere Meta Putzmiffel

et fritz Schulz un Akt es. Leipzig.
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TIwoll- Theater
Uhr:Dienſtag, 18. Aug., Auf. 81,Veneſiz git.

Stabsirempeier.
Operetten-Poſſe mit Konzert.

Kapelle Pariser Orchester.

Gew. Preiſe.

Chriſtliches Volksfeſt

für Heidenmiſſion.
Am fommenden Sonntag, 23. Aug.,
nachm. pünktlich /24 Uhr, findet
im Garten der „Reichskrone“ ein

Miſſionsfeſt
ſtatt. Herr Miſſionar Stauber aus
Indien wird von ſeinen Erlebniſſen
unter den Kols erzählen.

Alle evang. Gemeindeglieder ſind
herzlich eingeladen.

(Bei ungünſtigem Wetter findet
das Feſt im Saal ſtatt.

Dutzendbillets ung.

ffſtr. Himbeerſaft,
Kirſchſaft,

das Pfund 50 Pfg.,
in Flaſchen à 50, 60 Pfa.,

und 1 Mk. 50 Pfg
Fitroneneſſenz

das Pfd. 1 Mk., in Flaſchen à 40 Pfg.
in der Drogen und Farbenhandlung

n Oskar Loeberl,
Burgſtraße 13.

I. Mk.

(1759
M

Gechrter Herr Apotheker!
Jch kann Jhnen zu meiner größten
eude mitteilen, daß ich vollſtändig

berraſcht bin von dem großartigen
Erfolg, welchen ich beim Gebrauch
der erſten Doſe Jhrer RinoHeil
ſalbe gegen trockene Flechten hatte.

Bitte ſchicken Sie noch eine Deſe.

Joh. Saumer.
Däffeldert, 18. 08.

Dieſe Nino Salbe wird mit Erfolggen alen Flechten und Hauk
angewandt, iſt in Doſen à

Mk. I. und Mk. 2. in den meiſtenteien vorrätig, aber nur echt in

r u. Fa.Schube Sochzz.weite man urhe

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Elſibeth Johann

D. des uhalters Gerlach: Eiſa Anna
T. des Kaufmanns Häusler; Paul Walter
unehel. Sohn. Getraut: Der
beiter Erdmann Karl Richter, mit Luiſe
Martha Anna geb. Bock.

Stadt. Getauft: Willt Kurt,
d. Schuhmachers Nagel; Anna Martha,T. d. Kernmachers Müller; Hans Einſt,

S. d. Schleifers Mory; Anna Marie
Frida, T. d. Bierkutſchers Kohlruſch:Anna Gertrud Eliſabeth, T. d. bei
Friedrich. Beerdigt: Die T.Arb. Zſchientzſch, der S. des Arbeiter
Henneberg.

Mittwoch abend 8/, Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtr. 1 Paſtor Werther.
h Getauft: MargaretheKlara, T. d. Polizei Sergeanten Zorn

Minna Hanna Elli, T. d. Muſikers
Hummel; Gertrud Elſe, T d. Kauf
manns Rödel. Getraut: Der Bank-
beamte Bodo Worgitzky in Halle mitFrau Erna geb. Roſtot Beerdigt:
Frau Auguſte Juſt geb. Bude; Frau
Wilhelmine Prietzel geb. Juſt.

Donnerſtag den 20. Aug. Nachm. 4
Uhr: Miſſionsnähen.

Donnerſtag den 20. Auguſt Abends 8
Uhr: Jungfrauen Verein der Altenbur

Neumarkt. G auft: Auguſte Beriag
Emma Ellfrieda, T. d. Büreau Beamten
Schuckelt; Auguſt Kurt, S. d. Geſchirr-führers Mahndhardt; Guſtav Kurt, S. d.
Arbeiters Dreſe. Beerdigt: Der
jüngſte S. d. Fabrikarbeiters Mangold.
eine unehel. Tochter.

Zivilſtandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 10. bis 15. Auguſt 1908.
Eheſchließ ungen: Der Bankbeamte

Bodo Worgitzky und Erna Roſtock, Halle
a. S. der Handarbeiter Karl Richter undLuiſe Bock, Hüterſtraße 5. Geboren:
dem Tapezierer Stadermann 1 T. Oel
grube 11; dem Arbeiter Franke 1 T.Amtshäuſer 8; dem Muſiker Seibicke 1 S.
Weißenfelſer Str. 39 dem Schmied Lieſe-
gang 1 T. Krautſtr. 6; dem Poſt
Aſſiſtenten Löber 1 S. Weißenfelf ſer Str.
57; dem Jngenieur Wiegand 1 S. Vorwerk 17; dem Kaufmann Kahl 1 S Neu
markt 1ö; dem Techniker Seeling S.
Luiſenſtr. '16; dem Dreher Kunath 1 T.
Sixtiberg 27; dem Geſchirrführer Buſch

r Ar

1 T. Ob. Breite Str. 15; dem Tiſchler
Obſtfelder 1 S. Krautſtr. 7; dem Tiſchler
Koppmann 1 S. Burgſtr. 13. Ge
ſtorben: die Witwe Auguſte Juſt geb.
Bude 69 J. Roſental 12; der S. desFabrikarbeiters Mangold 2 Tage Amts
häuſer 11; die T. des Handarbeiters
Zſchientzſch '1 M. Sixtiberg 6; die Witwe
Wilhelmine Prietzel geb. Juſt 74 Jahr
Stufenſtr. 1; die T. des Arbeiters Hoff-mann 4 J. Städt. Krankenhaus die T
des Handarbeiters Körner totgeb. Neu-
markt 72; der S. des Arheiters Henne-
berg 5. M. Saalſtraße 3

Zu den Anzeigen im Standesamte
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

er Stellung ſucht ver-W verlangedie „Deutſche Vakanzen

poſt Eßlingen.“

Für die Redaltion verantwortlich F. V. WilTvrHaſſ ſe.g- Druc und Terieg von Rud u re Wcerſeburg.
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